veräne verbindenden Bande chriſtlicher Brüderlichkeit, 


gewirkt haben, es für nöthig erachten, beſondere Berathungen 


ſelbſt, oder zwiſchen ihren Meiniſtern und Bevollmächtigten, um 
über ihre Intereſſen gemeinſam zu verhandeln: ſo ſollen die 
Zeit und der Ort dieſer Berathungen jedesmal vermittelſt diplo⸗ 


Privilegirte 


eg Zeitung erſcheint wü Kid weil Bestellungen nehmen alle Pokämter an. 
f ens 8, Abende 6 r. Für Stettin Buchdruckerei vom . O. Effenbarts Erben 
vierteljä hylicher Abonne intspreis für Sete 1 Thlr. 10 Sgr., 8 — a 35. 9 sn N 


mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 
Für Pommern und das ee Beulen 1 Thlr. 17½ Sgr. 


Redaktion und Expedition ebendaſelbſt. 
Inſertionspreis „Für die geſpaltene Patel. 1 Sgr. 


matiſcher Mittheilungen zuvor beſtimmt werden, und in den ergeben. Vom Jahre 1853 bis 1856 haben ſich die Betriebs⸗ 
Fällen, wo dieſe Berathungen Angelegenheiten betreffen werden, Einnahmen der alten Strecke von 892,000 auf 1% Mill. oder 
welche ſpeziell mit den Intereſſen anderer kuropäiſcher Staaten per Meile von 16,200 auf 25,300 Thlr. gehoben; 1857 brachte 
zuſammenhängen, ſollen ſie nur ftatıfinden, in Folge einer | die Meile 27,800, 1858 ſchon 30,200 Thlr. Die neue Strecke 
förmlichen Einladung von Seiten derjenigen dieſer Staaten, (Frankfurt⸗Kreuz) bat indeß die alte bereits im erſten Betriebs⸗ 
welche bei den beſagten Angelegenbeiten betheiligt find, und unter jahre um 10,000 Thlr. pro Meile überholt. Die beiden Bau⸗ 
dem ausdrücklichen Vorbehalt ihres Rechtes daran direkt oder apitale verzinſen ſich alſo 1858 mit 4 reſp. 4% pCt., und 
durch ihre Bevollmächtigten Theil zu nehmen.“ wenn man die Brücken und Strombauten mit in die Berech⸗ 
| Dies Aachener Protokoll vom 15. November 1818 nung zieht, im Ganzen mit 3½ pCt. An Betriebsmitteln wa⸗ 
ſchließt ſich eng an die an demſelben Orte geſchloſſene Ueber- ren vorhanden: 100 Lokomotiven, 165 Perſonen⸗Wagen, 1396 
einkunft vom 9. Oktober 1818, welche die Räumung des fran- | Güter⸗Wagen. — Die Königsberg » CHdtkuhner Bahn (20½ 
zöſiſchen Gebiets durch die ſeit 1815 dort unterhaltene fremde Meilen, veranſchlagt auf 7% Millionen) iſt 1858 begonnen, 
Oktupationsarmee betrifft. Es heißt in Beziehung hierauf in | 15 Meilen Planum find fertig; im Sommer nächſten Jahres 
der Einleitung des Protokolls: iſt die Vollendung zu erwarten; verausgabt find bisher 
„Die Miniſter Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritanniens, 1,060,000 Thlr. Der Fortgang der Arbeiten an der Strecke 
Preußens und Rußlands ſind in Folge des Austauſches der Ra⸗ Cydtkuhnen⸗Kowno auf ruſſiſchem Gebiete iſt wegen Meinungs⸗ 
tifikationen der Uebereinkunft vom 9. Oktober bezüglich der Räu⸗ Verſchiedenheiten zwiſchen der dortigen Regierung und der bes 
mung des franzöſiſchen Gebiets durch die fremden Truppen in treffenden Aktiengeſellſchaft unterbrochen geweſen. 
einer Konferenz zuſammengetreten, um die Beziehungen in Er⸗ — Unter den amtlichen Aufgeboten vom 20. März befin⸗ 
wägung zu nehmen, die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen det ſich bei der Dorotheen⸗Kirche: Herr Hans Alfred Jach⸗ 
zwiſchen Frankreich und denjenigen Mächten begründet werden mann, königl. Landrath zu Königsberg i. Pr., mit Jungfrau 
ſollen, welche den Friedensvertrag vom 20. November 1815 [ Johanna Julie Pauline Wagner, königl. Kammerſängerin. 
mitunterzeichnet haben, Beziehungen, welche, indem ſie Frank⸗ — Der Handelsminiſter hat die Dividende der Antheils⸗ 
reich den Platz ſichern, der ihm im Syſteme Europas gebührt, ſcheine der preußiſchen Bank für das Jahr 1858 auf 7/0 pCt. 
es eng an die friedlichen und wohlwollenden Abſichten binden feſtgeſetzt, ſo daß nach Abrechnung der für das erſte und zweite 
werden, die alle Souveraine theilen, und welche ſo die allge-] Semeſter 1858 bereits gezahlten 45 Thlr. als Reft-Dividende 


Zur Beachtung. 


Um Irrtbümern vorzubeugen, bemerke ich, daß diejenigen 
Abonnenten, welche zum nächſten Quartal nach Form un In⸗ 
halt eine Fortſetzung der bisher von mir redigirten Privilegirten 
Stettiner Zeitung erhalten wollen, zum nächſten Quartal nicht 
mehr auf die Privilegirte Stettiner Zeitung, ſondern ausdrück— 
lich bei den königl. Poſtämtern und hier am Orte in den be⸗ 
kannten Expeditlonen auf die 

„Neue Stettiner Zeitung“ 
abonniren müſſen, die vom Iſten April ab in meinem Verlage 
und unter meiner verantwortlichen Redaktion erſcheinen wird. 

Die Privilegirte Steitiner Zeitung wird Herr Effenbart, 
wie er angekündigt hat, vom 1. April ab, aber nicht mehr 
unter meiner verantwortlichen Redaktion, herausgeben. 

Das bisherige Redaktions-, editions⸗ und Druckerei⸗ 
Perſonal der Privilegirten Stettine eftung geht dagegen vom 
Ijten April ab auf die „Neue Stettiner Zeitung“ über. 

Etwaige Irrthümer der Abonnenten bei Beſtellungen 
auf den Poſtämtern find jetzt noch ohne Koſten auf den königl. 
Poſtämtern zu berichtigen, da die Beſtellungen der „Zeitungen 
an die Redaktionen bis jetzt noch nicht abgeſandt ſind. 

Die Redaktion: H. Schvenert. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. März. Se. Kögigl. Hoheit der Prinz⸗Re⸗ 


gent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Könias, Allergnä. | meine Ruhe ſicherſtellen werden. f für jeden Bankantheilsſchein gegenwärtig noch 29 Thlr. zu zah⸗ 
diaſt geruht: Dem Berg. Aſſeſſor in Eisleben, Plümicke, den Nach reiflicher Erwägung der erhaltenden Grundſätze, welche len find. 
Charakter als Bergrath; ſowie dem Geheimen Regiſtrator Huf⸗ die in Europa unter dem Schutze der göttlichen Vorſehung wie⸗ — Ein deulſcher Buchbinder hat geſagt: „Zuerſt erſchien 


nagel und dem Geheimen expedirenden Sekretair Arans, bei 
dem General ⸗Poſt⸗ Amte, den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 
verleihen. z 

Berlin, 25. März. Der Barifer „Moniteur“ kündigt 
heute an, daß auch das Wiener Kabinet dem Vorſchlage Ruß⸗ 
lands, betreffend den Zuſammentritt eines Kongreſſes, zuge⸗ 
ſtimmt habe. Von Bedingungen, welche noch weitere vorgän⸗ 
gige Verhandlungen erfordern würden, iſt im „Moniteur“ nicht 
die Rede; es iſt alſo anzunehmen, daß Oeſterreich ſich von 
Frankreich an friedlichen Geſinnungen nicht überbieten laſſen 
wollte, und die Verwirklichung des ruſſiſchen Vorſchlages ſchon 
jetzt vollſtändig geſichert iſt. Wenn dagegen die „Oſtd. Poſt“ 
meldet, daß Oeſterreich die Einwilligung noch von gewiſſen 
Klauſeln abhängig mache, fo ſcheint cs, daß dieſelben inzwiſchen 
eine befriedigende Erledigung erfahren haben. Nach einer 
Turiner Depeſche haben die öſterreſchiſchen Truppen in der 
Lombardei bereits eine weniger demonſtrative Stellung einge⸗ 
nommen, und es mag das Verlangen geſtellt ſein, daß auch 
Piemont dieſem Beiſpiele folge. Daß Frankreich, dem ruſſiſchen 
Vorſchlage entgegen, nachträglich noch die Zuziehung mehrerer 
italieniſchen Staaten, namentlich Piemonts, verlangen werde, iſt 
wohl zweifelhaft. Inzwiſchen iſt Graf Cavour auf die Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Napoleon nach Paris gereiſt, ohne Zweifel, 
um dort die von Frankreich auf dem Kongreſſe zu vertretende 
gemeinſame Politik zu verabreden. Das in der „Oſtd. Poſt“ 
erwähnte Protokoll des Aachener Kongreſſes vom 15. November 
1818 enthält folgende Grundſätze, welche von den unterzeich⸗ 
neten fünf Greßmächten elumüthig anerkannt werden: 

„I) daß ſie (die Mächte) feſt entſchloſſen ſind, ſich weder 
in ihren wechjeljeitigen Beziehungen, noch in denjenigen, welche 
ſie mit andern Staaten verbinden, von dem Grundſatz inniger 
Einigung zu entfernen, welcher bis dahin ihre Beziehungen und 
gemeinſamen Intereſſen beftimmt hat, einer Einigung, welche 
noch feſter und unauflöslicher geworden iſt durch die die Sou⸗ 


derhergeſtellte Ordnung der Dinge konſtituiren, mittelſt des die ranzöſiſche Kriegspolitik des N 
Pariſer Vertrages vom 30. Mai 1814, der Wiener Rezeſſe dh mv hieß 1 ſei in B LIT ai © 
und des Sriedensoertrages vom Jahre 1815, habe e unter-] maßen gebunden; will man an derſelt Im 
zeichnenden Mächte einmüthig erkannt und erklären in Folge ſchlag bemerken. Aus dieſer Arbeit werde der Gukuk klug.“ 
deſſen ꝛc. (Hier folgen die oben mitgetheilten 4 Sätze.) Königsberg, 25. März. Geſtern traf der zum preu⸗ 
Indem Oeſterreich, wie die „Oſtd. Poſt“ gemeldet, ßiſchen Geſandten am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe ernannte Herr 
verlangte, daß der bevorſtehende Kongreß auf der Grundlage von Bismark⸗Schönhauſen auf ſeiner Reiſe nach St. Peters, 
ber Prinzipien dieſes Protokolls zuſammentrete, wollte es da⸗ burg hier ein und ſtieg im Deutſchen Hauſe ab. 
mit ohne Zweifel eine neue Sanktion für die Verträge von Nordhauſen, 23. März. Der Ober⸗Bürgermeiſter 
1814 und 1815 erwirken, und namentlich auch die ausdrückliche hatte am Sonnabend, den 19. d. Mts., durch ein Schreiben 
Anerkennung Frankreichs, daß es jenen Boden ſeiner Wieder⸗ an den Schützenhauptmann das Verbot ergehen laſſen, daß die 
aufnahme in das europälſche Konzert auch gegenwärtig nicht zu bereits von weit her engagirten Muſikchöre am 22. März in 
verlofjen beabſichtige. Von franzöſiſcher Seite könnte man Nordhauſen ſpielen dürften. Es traf dies beſonders die Lie⸗ 
freilich die Einleitung als antiquirt erachten und ſich nur dertafel und den Rettungsverein. Allein die Vorſteher beider 
an die vier Sätze binden wollen, welche die Norm für alle Vereine hatten ſich ſofort per Telegraph an den Miniſter Dr. 
künftigen Kongreſſe aufſtellen. Im zweiten Punkte iſt allerdings ] Flottwell mit der Bitte um ausnahmsweiſe Genehmigung: daß 
da ebenfalls die Rede von der „gewiſſenhaften Achtung für | fremde Muſikchöre an dem feſtlichen Tage hier ſpielen dürften 
die in den Verträgen beſiegelten Verpflichtungen und für die gewendet, und ſchon am 20. früh war von dem Miniſter die 
Geſammtheit der aus ihnen herfließenden Rechte.“ Indeſſen Genehmigung der obigen Bitte per Telegraph an die hieſige 
ſind doch nicht gerade die Verträge von 1814 und 1815 aus- Polizei erfolgt. 
drücklich mit ſolcher Stärke betont. Andererſeits würde aber Frankfurt a. M., 23. März. Man hat die Bedeu⸗ 
auch Oeſterreich aus dieſer allgemeinen Faſſung den Anſpruch | tung des zu erwartenden Bundesbeſchluſſes über die Artillerie⸗ 
entnehmen können, die Heiligkeit feiner beſonderen Verträge mit Ausrüſtung der Bundesfeſtungen auf der einen Seite viel⸗ 
einigen italieniſchen Regierungen gebührend berückſichtigt zu ſehen. leicht zu hoch, auf der anderen Seite aber ſicher viel zu niedrig 
Berlin, 25. März. Der Handelsminiſter hat feinen | angeſchlagen. a Angeregt iſt die Angelegenheit ſchon ſeit drei 
neunten Bericht über den Betrieb der Oſtbahn leinſchließ-] Jahren. Seit Armirung der Bundesfeſtungen hat das Ge⸗ 
lich der Strecken Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurt und Königsberg⸗Eydt⸗ ſchützweſen Verbeſſerungen erfahren, deren Aneignung ſich als 
kuhnen), der Weſtfäliſchen Eiſenbahn (einſchließlich der Bah⸗ eine kaum mehr zu umgebende Nothwendigkeit darſtellen mußte. 
nen von Münſter über Rheine bis zur hannoverſchen Landes- Die Angelegenheit war, wie geſagt, ſeit Jahren angeregt, aber 
grenze und von Aheine nach Osnabrück) und der Saarbrücker fie blieb liegen; es kam zu keinem Beſchluß, nicht einmal zu 
Bahn leinſchllezlich der Bahn von Saarbrücken nach Trier und einem formellen Antrag. So trat man in die neueſte Zeit 
der luxemburgiſchen Grenze) den beiden Häuſern zugehen laſſen; [ herein; die polltiſchen Konjunkturen enthielten die dringende 
der Bericht geht bis zum Schluſſe des vorigen Jahres. Wir Aufforderung, daß man endlich das Verſäumte nachholte. Die 
entnehmen demſelben Folgendes; Für die Strecke der Oſt⸗ Vundesmilitär⸗Kommiſſton nahm die Sache in die Hand; fie 
1808 Gir Dunig Königsberg (62 Meilen) find bis Ende ſprach ſich — der preufifche Ir litär-Bevollmächtigte voran — 
1858 wirklich verausgabt 18,686,000 Thlr.; im vorigen Jahre einſtimmig für ein ſchleuniges Vorgehen aus. Jetzt, nachdem 
find nur Vervollſtändigungs⸗ und Ergänzungsbauten vorgenom⸗ der Podfolger ves Herrn von Biemark, Herr d. Uſedem, die 
men; für Kreuz⸗Frankfurt find verausgabt 7,706,000 Thlr., volle Zustimmung Preußens mitgebracht, kann die ſchließliche 
d. h. 719,000 Thlr. über den bewilligten Kredit; noch erfor, | Entſcheidung des Bundestages nicht mehr zweifelhaft ſein. In 
derlich ſind für die letztere Strecke leinſchließlich 630,000 Thlr.] den betreffenden Berichten iſt ſorgſam jede Motivirung vermie- 
für fortifikatoriſche Anlagen bei Küſtrin) 2% Mill., ſo daß dieſe | den, welche die Maßregel als im Zuſammenhang mit der poli⸗ 
Strecke 9% Mill. (pr. Meile etwas über % Mill.) koſten wird. tiſchen Situation des Augenblicks ſtehend erſcheinen laſſen 
Die ganze Oſtbahn (von Frankfurt bis zur ruſſiſchen Grenze), | könnte; daß fie jedoch durch die gegenwärtigen Ereigniſſe, wenn 
in einer Länge von 100 Meilen, koſtet mit Einſchluß der Weich- nicht hervorgerufen, fo doch jedenfalls beſchleunigt iſt, bedarf 
ſele und Nogatbrücken (5 Mil.) und der Strom und Deich, kaum der dub nchen aan d fo wenig aggreffio fie ſich giebt, fie 
bauten an dieſen beiden Flüſſen (faft 4 Mil.) etwas über 35 | wird deshalb ſicher nicht an Nachdruck einbüßen, Die Koſten 
Mill.; der Betrag pro Meile bleibt hinter dem Durchſchnitts⸗ werden ſich auf eine Million Gulden belaufen. (Nat.⸗Ztg.) 
ſatz der ſouſtigen Bahnen in Preußen (443,000 Thlr.) um Italien. 8 f 
112,000 Thlr. zurück, wenn man die Brücken- und Deichbauten Turin, 19. März. Allenthalben im Königreich werden 
nicht mitrechnet, und, dieſe eingerechnet, um etwa 23,000 Thlr. die Klöſter, Seminarien und ſelbſt Kirchen geleert, um den 
Die wirklichen Baukoſten der Brücken find um 814,000 Thlr.] Männern der Kontingente Platz zu machen. Die Cassa eccle- 
unter dem Anſchlag geblieben; der Erfolg der 1857 beendeten | siastica hat in dieſer Beziebung Aufträge erhalten, die auch 
Strom- und Deich ⸗Regulirungsbauten an Weichſel und Nogat | fon für einſtweilige Vorſorge für die Franzoſen ſchließen laf⸗ 
iſt ein überaus günstiger. Schon die erſten Betriebsjahre der ſen. Namentlich werden in Genua viele einſtmals religiöſe Lo, 
Oſtbahn haben  erfreulicher Weiſe nicht unerhebliche Ueberſchüſſe [kale zur Truppenaufnahme hergerichtet, da dort ein franzöſi⸗ 
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„2) daß diefe Einigung, welche um ſo wirklicher und dauer⸗ 
hafter iſt, als ſie nicht an ein vereinzeltes Intereſſe oder an 
eine augenblickliche Kombination gebunden iſt, keinen anderen 
Gegenſtand haben kann, als die Aufrechthaltung des allgemeinen 
Friedens, gegründet auf die gewiſſenhafte Achtung für die in 
den Verträgen beſiegelten Verpflichtungen und für die Geſammt⸗ 
heit der aus ihnen herfließenden Rechte, 

„3) daß Frankreich, welches mit den anderen Mächten 
durch die Wiederherſtellung der monarchiſchen, legitimen und 
konſtitutionellen Gewalt verbunden iſt, ſich verpflichtet, von nun 
an, zur Aufrechthaltung und Befeſtigung eines Syſtems mitzu⸗ 
wirken, welches Europa den Frieden gegeben hat, und welches 
deſſen Dauer allein ſichern kann, e 

„4) daß wenn, um den oben bezeichneten Zweck beſſer zu 
erreichen, die Mächte, welche bei dem gegenwärtigen Akt mit⸗ 


zu veranlaſſen, entweder zwiſchen den erhabenen Souveränen 


ſches Armeekorps zu landen beſtimmt iſt. Selbſt die hieſige 
Militair⸗Akademie ſoll nach Rivalta verlegt werden, da das Lo⸗ 
kal, welches ſie hier einnimmt, ebenfalls zur Verfügung des 
Militairkommando's geſtellt werden ſoll. Zur Ausſtattung der 
Marine hat die Regierung die Aushebung von 500 Matroſen 
beſchloſſen. Die Freiwilligen⸗Bataillone werden den Namen 
„Sturajäger“ bekommen, von dem bei Cuneo, ihrem Depotplatz, 
vorbeifließenden Fluß Stura. 8 

— In Toscana iſt nach Privat- und Zeitungsberichten 
eine ungewöhnliche Agitation bemerkbar, und zwar beſonders in 
Florenz und Livorno, in welchen beiden Orten Subſkriptionen 
zur Unterſtützung der Freiwilligen aufliegen, welche ſich nach 
Piemont begeben wollen, denen es aber au dem nöthigen Reiſe⸗ 
geld fehlen ſollte. An der Spitze dieſer Demonſtration ſoll der 
Marcheſe Gino Capponi ſtehen. 

Aus Turin, 23. März, wird tefegrapbirt: „Heute fand 
in der hieſigen Kathedrale eine Gedächtnißfeier zu Ehren der 
im Jahre 1849 bei Novara Gebliebenen ſtatt. Derſelben 
wohnten unter Anderen die Miniſter, Deputationen des Parla- 
ments, Offiziere des Heeres und der Nationalgarde, Stuven- 
ten und Mitglieder der italieniſchen Emigration bei. Herr 
Aleſſandri, Miniſter des Auswärtigen in der Moldau, iſt hier 
eingetroffen.“ 

Turin, 24. März. Graf Cavour reift heute nach Paris. 
Aus der Lombardei wird die partielle Einſtellung der dortigen 
Truppenbewegungen gegen die ſardiniſche Grenze gemeldet. 
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Neapel vom 21. d. 
hatte ſich das Befinden des Königs bedeutend gebeſſert und 
wurde deſſen baldige Geneſung erwartet. 

Turin, 25. März. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Neapel vom 22. d. iſt die Schenkelgeſchwulſt des Kö⸗ 
nigs mit beſtem Erfolge operirt worden. — Der in Florenz 
erſcheinende „Monitore Toskana“ vom 23. d. enthält ein De⸗ 
kret, durch welches eine präventive Cenſur für politiſche und 
gemiſchte Druckſchriſten jeden Umfanges eingeführt wird. 

om, 12. März. Das „Giornale di Roma“ vom 10. 
d. M. enthält ein Dekret Sr. Heiligkeit des Popſtes, welches 
den Verlauf des Prozeſſes zur Seligſprechung des holleſchauer 
Pfarrers Johann Sarkander, deſſen Leichnam in der Olmützer 
Michaeliskirche ruht, betrifft. Wie eine Korreſpondenz der „N. 
Ztg.“ aus Rom weiteres mittheilt, fand die letzte diesfällige 
allgemeine Verſammlung und Berathung im Vatican gegen Ende 
Januar d. J. ſtatt. Nachdem die Kardinäle, welche in der 
Rituskongregatlon betheiligt find, und die Konſultoren derſelben 
ihre Stimme im günſtigen Sinne abgegeben hatten, ſo that nun 
Se. Heil. der Papſt am 7. d. M. in der Kirche Santa Galla 
und im Beiſein von ſechs Kardinälen, ferner des Herrn Fürſt⸗ 
Erzbiſchofs von Olmütz und einer Menge Prälaten die feierliche 
Erklärung mittelft Verleſung des Dekrets durch Monſignor 
Copalti: daß die Wahrheit des Martyriums Johann Sarkan⸗ 
ders, ſowie die Urſache des Marterthums, ferner die Wahrheit 
der drei durch ſeine Fürbitte gewirkten Wunder offenbar ift. 
Nämlich zuerſt des Wunders „der augenblicklichen und vollſtän⸗ 
digen Heilung eines gewiſſen Joh. Kimmel“ von der Gicht, die 
ihn unter den heftigſten Schmerzen, Geſchwulſt und Lähmung, 
durch 2 Jahre hindurch befallen hatte. Das zweite Wunder 
iſt „die augenblickliche und vollſtändige Heilung des Chirurgen 
Joſeph Winkler“ von der Schwarz: und Gelbſucht, der feine 
geſunde Farbe und Kräſte wieder erlangte. Das dritte Wunder 
endlich beſteht „in der augenblicklichen und vollkommenen Heilung 
des Philipp Kunert“ von einem herausgewachſenen Naſenpolyp, 
ohne jegliche Hilfe eines Arztes oder Wundarztes. Noch for 
derte die Strenge des Rechtes ein viertes Wunder zur Weiters 
führung des Prozeſſes zur Seligſprechung des Johann Gars 
kander; doch, geſtützt auf eine Beſummung des Papſtes Benedikt 
XIV. vom 18. Juli 1754, nach welcher in Anbetracht „ge⸗ 
wiſſer“ Umſtände zum Beweiſe der Tugenden und des Martyrer⸗ 
thums drei Wunder als hinlänglich erklärt werden, — ſo wie 
auf die inſtändigen Bitten des Herrn Fürſt⸗Erzbiſchofs von 
Olmütz, Landgraf von Fürſtenberg, gab Se. Heiligkeit die feier⸗ 
liche Erklärung: daß die obenbewieſenen „drei Wunder“ hin⸗ 
reichend ſeten, und deßhalb zur Fortſetzung des Prozeſſes ner 
ſchritten werden könne. Der Papſt ſchloß dieſen erhabenen Akt 
mit einer Rede an die Verſammlung, in welcher der heilige 
Vater den Gedanken ausſprach, daß „Johann Sarkander im 
Himmel in der gegenwärtigen verhängnißvollen Zeit von Gott 
die Gnade der Ruhe und Sicherheit erflehen wolle, deren alle 
Völker und die Kirche Chriſti bedürfen. - 


Frankreich. 

Paris, 24. März. Von ſardiniſcher Seite ſind, wle 
nicht anders zu erwarten ſtand, bei dem Kabinette der Tulle⸗ 
rieen Schritte geſchehen, um auch Sardinien zum Kongreſſe zus 
zulaſſen. Dieſe Vorſtellungen find nach der einen Lesart vom 
Prinzen Napoleon, nach der andern von Cavour direkt beim 
Kaiſer erfolgt; es klingt jedoch in hohem Grade unwahrſchein⸗ 
lich, wenn der „Nord“ behauptet, der Kaiſer habe die Gerech⸗ 
tigkeit der Forderung, daß die italieniſchen Staaten vom Kon- 
greſſe nicht ausgeſchloſſen ſein dürften, anerkannt und bereits 
Rußlands Zuſtimmung zu dieſer Erweiterung erhalten, „der ſich 
England und Preußen nicht werden wider ſetzen können“. (7) 
Da der jetzige Vorſchlag zur Einberufung eines Kongreſſes von 
Rußland ausgeht, ſo wird Graf Buol auch dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien ſeinen Beſchluß zunächſt mitzutheilen haben. 
Man zweifelt hier in diplomatiſchen Kreiſen nicht mehr an deſſen 
bejahender Antwort und erwartet, wie heute mit Beſtimmtheit 
verſichert wird, in dieſem Falle, daß der Monſteur mit der 
Mittheilung über dieſe Zuſtimmung auch bereits aukündigen 
wird, wo und wann die Eröffnung erfolgen ſoll. Dem Ver⸗ 
nehmen nach würde der Zeitpunkt in den Anfang Aprils fallen, 
und unter den Orten hätte Genf die meiſte Ausſicht. Der 
„Nord“ iſt feiner Sache in Betreff Sardintens übrigens fo ge⸗ 
wiß, daß er folgende telegraphiſche Depeſche aus Paris, 24. März, 
bringt: „Sardinien iſt zum Kongreſſe zuzulaſſen (2); es wird 
auf demſelben durch den Grafen Cavour vertreten werden. 
Graf Cavour iſt eingeladen worden, nach Paris zu kommen, 


nn — Ebb. — 


um ſich mit dem Kaiſer über die zu befolgende Haltung zu ver⸗ 
ſtändigen.“ Demſelben Blatte wird aus Paris telegraphirt, 
daß der ruſſiſche Geſandte dem Wiener Hofe bereits am 22. 
März die erſten Eröffnungen in Bezug auf den Zuſammentritt 
eines Kongreſſes gemacht habe. Die „Independance“ berichtet 
gleichfalls über Frankreichs Zurückkommen auf Piemont, und 
zwar in dem Sinne, daß außer dieſem Staate noch Toskana, 
Parma und Modena zugelaſſen werden ſollten. 

Paris, 25. März. Graf Cavour iſt heute in Paris 
eingetroffen. 5 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. März. Im Unterhauſe ſteht die geſtenn 
vertagte Debatte über Lord Joyn Ruſſell's Reſolution als Amen⸗ 
dement gegen die 2. Leſung der Reformbill auf der Tagesord⸗ 
nung. Mr. Wilſon nimmt das Wort und ſagt, er habe ver⸗ 
gebens gehofft, die Regierung werde der Stimme der Oppo⸗ 
ſition und den Meinungen ihrer zwet ausgeſchiedenen Mitglieder 
(Walpole und Henley) Gehör geben und ihre Bill modificiren. 
Sie halte vielmehr feſt an ihrem Entwurf, und er könne nicht 
zugeben, daß man über ein ſolches Machwerk, das nicht nur 
den Prinzipien der Reform von 1832 nicht entſpreche, ſondern 
hinter dieſelbe zurückgehe, eine Komite-Berathung anfange. Er 
ſtimmt für die Reſolut on. — Sir Edw. Bulwer⸗Lytton 
(Kolonialminiſter) ſagt, die Gegner hätten erklärt, daß fie lieber 
gar keine Bill hätten, als die minifterielle, und einer derſelben 
hätte gerufen, daß er gern noch 5 Jahre auf eine gute Bill 
warten möchte. Warum trug er daher nicht auf zweite Leſung 
in 5 Jahren an? Die Bill, ſagten Andere, ſei ein Kompromiß, 
als eb dies ein Vorwurf wäre, da doch ein Kompromiß der 
einen oder andern Art unter den jetzigen Verhältniſſen das allein 
Mögliche ſei. Zwei Dinge habe man zu erwägen; erſtens den 
Stand der öffentlichen Meinung, und zweitens, welche Art von 
Bill eine konſervative Regierung mit gutem Gewiſſen einzubrin⸗ 
gen vermag. Von keinem dieſer Geſichtspunkte war es möglich, 
den lang geübten politiſchen Einfluß der Mittelklaſſen auf eine 
andere, über einen größern Flächenraum verbreitete Klaſſe zu 
übertragen, wie redlich dieſelbe auch fein möge. Ehe die Bill 
vorlag, hörte man allgemein den Wunſch ausſprechen, daß ſie 
gemäßigt ausfallen möge. Wenn die öffentliche Meinung 
jetzt umgeſchlagen ſei und eine ſtärkere, eine kühnere und wei⸗ 
tergehende Bill verlange, ganz gut; nur erlaube man ihm zu 
bemerken, daß man dieſe ſtärkere, kühnere und weitergehende 
Bill weder im Amendement, noch in der Rede Lord John 
Ruſſell's finden werde. Die abzuſtellenden Uebelſtände könnten 
unmöglich ſehr ſchreiend ſein, ſonſt würde es weniger ſchwer 
werden, eine Agitation zuwege zu bringen. Der Hauptzweck 
des vorliegenden Entwurfes ſei, alle Klaſſen zu verſöhnen. 


Weshalb ging in Frankreich die Freiheit verloren? Weil man 


der Geldariſtokratie und der Demokratie der großen Städte 
fröhnte. 
ſprechen, die im ganzen Lande von Leuten geſchürt werde, die 
ganz gewiß die Hoffnungen ihrer gläubigen Werkzeuge täuſchen 
würden. Er fürchtet auch die grögle Erweiterung deb Stimm⸗ 
rechts nicht, vorausgeſetzt, daß man dabei ein Mittel an die 
Hand glebt, um der Intelligenz die Oberhand über die Kopf⸗ 
zahl zu ſchaffen. Wenn Lord Derby eine ſtärkere Bill einge- 
bracht hätte, würde die Oppofition nicht den Geber verachtet, 


wenn auch die Gabe genommen haben? Die Oppoſition könne 


die Bill zu Schanden machen oder das Miniſterium ſtürzen, 
wenn fie wolle; aber vermöge fie die eine oder die andere zu 
erſetzen? Was die miniſterielle Bill bezwecke, ſel den politiſchen 
Einfluß, nicht der Ariſtokratie, ſondern der Mittelklaſſe zu er⸗ 
weitern, denn fie habe Englands Ehre unter allen Wechſelfäl⸗ 
len aufrecht erhalten. Wenn der Mittelſtand zu Gunſten der 
Arbeiterklaſſen abdauken wolle, ſo möge er ſelbſt die Verantwortlich⸗ 
keit übernehmen. — Auf die Motion von Mr. M. Git ſon wird 
die Debatte, nachdem noch mehrere Redner geſprochen, zum zwei⸗ 
ten Mal vertagt, und die Sitzung ſchließt um halb 1 Uhr 
Morgens. 

London, 23. März. Aus Briſtol telegraphirt man 
von heute früh, daß 17 per „Nimrod“ dort eben angelaugte nea⸗ 
politaniſche Verbaunte von emer ungeheuren Volksmenge empfan⸗ 
gen und im „White Lion“ mit einem Frühſtück bewirthet wur⸗ 
den, bei welchem der Mayor von Brifiol präſidirte. Man er 
wartet ſie heute Abends in London. 

London, 25. März. Das hier und in Petersburg do⸗ 
micilirende Haus Thomſom, Bonar u. Co. hat mit der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung eine Anleihe von 12 Millionen Pfd. Sterling, 
mit 3 pEt. verzinslich, zum Kourſe von 67 pCt. abgeſchloſſeu. 


—— — 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. März. In der abgelaufenen Woche zeigte 

ſich für zwei Gattungen unſerer lokalen Werthpapiere mehr Frage, 
deren Urſache indeß vorzugsweise in den eigenen Zuſtänden zu ſuchen 
iſt. N e e National⸗-Verſicherungs⸗Aktien hatten, im 
Hinblick auf Reſerven und altbegründete Konnektionen, einen jo nie⸗ 
drigen Kours erreicht, daß eine Beachtung deſſelben nicht ausbleiben 
konnte, und jo darf es nicht befremden, wenn Jeibit geringfügige An⸗ 
käufe den Werth noch ſchneller wieder in die Höhe brachten, als er 
vorbin gefallen war; denn nachdem in voriger Woche einzelne Stücke 
zu 96 und ſelbſt 95 Prozent gehandelt wurden, fanden ſeitdem Ab⸗ 
ſchlüſſe zu 100 pet. ſtatt, zu welchem letztern Kourſe aber Abgeber 
fehlen, und wir werden weſentlich höher geben müſſen, wenn größere 
Benne an den Markt kommen ſollen. Ob und welche Dividende zur 
Vertheilung kommen kann, iſt noch nicht bekannt; Erwartungen hegt 
Publikum in dieſer Beziehung nicht, iſt vielmehr vorberrſchend vertraut 
mit dem Gedanken, daß keine Nente zu erwarten iſt. Daß die lebten 
beiden Jahre unglücklich für Verſicherunge⸗Anſtalten gegen Beuere- 
gefahr waren, it bekannt, ganz beſonders find diejenigen Geſellſchaf⸗ 
ten vom Unglück verfolst worden, welche viele Fabriken verſichert bak⸗ 
ten. Die Natlonal-Verſicherung hat gleichfalls bittere Erfahrungen 
bierbei gemacht und iſt zur Uleberzeugung gekommen, daß in dieſer 
Richtung kein Heil zu erlangen iſt, weshalb ſie au diefe Nifitos dheils 
verzichte oder ſolche doch nur zu ſehr erhöhten Prämien nimmt. Dieſe 
erböhten Prämien wie der — man ſoll den Tag nicht vor dem Abend 
loben — in dieſem Jahre bis jetzt glückliche Verlauf des Geſchäfts find 
geeignet, die Hoffnung auf ein Beſſerwerden neu zu beleben. Ge- 
egenüber der eben beſprochenen Branche war diejenige gegen See- und 
lußgefahr in ihrem Wirken, wie immer, mit Ausnahme eines Jah- 
res ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft, glücklich und würde, getrennt 
von jener, mit einem Avance von ca. 38,000 Thlr. ein vorzügliches 


 Berantwortticer diebatteur 9. Schön ert in Gtetin, Drud und Berlag von A. b. G. Effenbart in Cieitim, 


Er kann ſich nicht ſtark genug über die Agitation aus⸗ 


Reſultat geliefert haben. Iſt nun auch „Glück auf“ der Wahlſpruch 
derartiger Sei ſo iſt doch gediegene Sachen 55 ui 
opfernde Thätigkeit der leitenden Perſönlichkeit erforderlich, um im 

erein mit jenem ein jo glänzendes Endreſultat zu erringen. Wir 
glauben nicht fehl zu urtheilen in dem Gefühle der Aktionaire, wenn 
wir dieſelben, trotzdem das Geſammt⸗Reſultat verfehlt iſt, geneigt hal⸗ 
ten, dieſer Wirksamkeit Anerkennung und Aufmunterung für die Zukunſt 
in der nächſten General Verſammlung thatſächlich angedeihen zu laſſen 
5 55 der Verwaltungsrath nicht ſchon die Initiative ergriffen haben follte, 

nion wurde zu 98 % per Kaſſa und zu 99 ½ 00 per ultimo Mat 
d. J., beides incl. Dividende per 1858, gehandelt und bleibt ferner zu 
dieſen Kourſen vergeblich gefragt, indem die Fuba von der bevor- 
ftebenden Reſorm, hinſichtlich des baaren Einſchuſſes, eine größere 
Wertherhöbung erwarten. Es it nämlich Abſſcht der Aftionfre wie 
der Vorſtände, den baaren Einſchuß auf dieſe Aktien um die Hälfte, 
alſo auf 50 Thlr. per Aktie zu reduziren, reſp. an die Inhaber zurück⸗ 
zuzahlen, gegen Erhöhung der Wechſelverpflichtungen um die gleiche 
Summe und ebenso die Bildung des Reſervefonds auf 50,000 Thlr. 
zu beſchränken. Der desfalſige Antrag für eine außerordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, welche mit der bevorſtehenden ordentlichen ver- 
einigt werden wird, iſt bereits formirt und mit jo zahlreichen Unter- 
ſchriften bekleidet, daß an dem deefallſigen Beſchluß nicht gezweifelt 
werden kann. Auch die landesherrliche Sanktion ſcheint bei näherer 
Prüfung der Verbältniſſe keinem Zweifel zu unterliegen. Die Union 
wurde mit 1,200, 00 Thlr. (300,000 Tölr. baaren Einſchuß) zwar als 
Verſicherungsanſtalt etablirt, aber intendirte mit dem großen Key'tal 
und dem zu bildenden Reſerde- Fonds gleichzeitig Geld- und 
Wedel -Geſchäfte, denn für den Zweck der Verſicherungs - Ge- 
ſchäfte würde eine halbe Million mit 25 und ſelbſt 10 0% Baar- 
einzahlung, wie in Düſſeldorf, Weſel und anderen Orten am Rh 
in Bremen und Hamburg und anderweit derartige Geſellſchaften 
ſtehen, ausreichend geweſen ſein. Die letztere Intention wurde indeß 
i Orts verſagt und das Geſchäft auf Verſtcherung beſchränft. 
Es iſt erklärlich, daß die Verwaltung eines ſo großen Baarvorraths 
der Direktion läftig und bemmend ſein muß, und, daß andererſeits 
den Aktionären die Dividende dadurch, im Verhältniß zu konkurriren⸗ 
den Geſellſchaften mit geringeren Baarvorräthen, ſehr geſchmälert er⸗ 
ſcheint. Die Fundirung der Union und ſomit die Garantie derſelben 
nach Außen bleibt unverändert und ſelbſt im Baareinſchuß allein 


ein, 
be⸗ 


noch größer, als die der meiſten gleichartigen Inſtitute d — 
und Auslandes — Germania reg kein Ge Fr b Ber % 
ſchluß dieſer Geſellſchaft iſt noch nicht bekannt, und da die 


erſte General⸗Verſammlung im Mai abgehalten wird, jo kann a 

die Beſtätigung der Dividende nicht früher erfolgen. Al Wahl In 
drei Reviſoren, laut §. 31 des Statuts, Seitens der Geſellſchaft bat 
noch nicht erfolgen können, alb der Vorſtand für dies erſte Mal 
aus der Zahl der Aktionäre drei Vertrauenemänner um dieſe Funk⸗ 
tion (Prüfung der in Berichterſtattung an die Generalver⸗ 
ſammlung erſuchen will, deren Anerkennung der Verſammlung natür- 
lich anbeimfäut, gegen welche aber wohl kein Widerſpruch eintreten 
wird. Das Geſchäft in anderen Papieren und Wechseln war jo un- 
bedeutend, daß es nicht der Rede werth iſt. Die chemiſche Fabrik 
bei Stettin (Bredow) wird ibren Theilhabern 8 pCt. == 40 Thlr. per 
Aktie Dividende per 1858 zahlen. (Berl. B.-.) 


Vene Stettiner Zeitung. 


Die Redaktion und Druckerei der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ von H. Schoenert befindet ſich vom nächſten Frei⸗ 
tag, den 1. April ab in der ehemaligen Wenning'ſchen 
Druckerei auf dem Schweizerhofe hinter der Ottoſchule. 
Alle Beſtellungen und Inſerate der Neuen Stetliner Zeitung 
alle Bücher, Zuſchriften ꝛc. an die Redaktion derſelben find vom 
Freitag ven 1. April ab nur dort abzugeben, und bitten 
wir daher genau dieſe Adreſſe zu beachten und die Boten vom 
1. April ab geſälligſt anzuweiſen. Briefe und Zuſchriſten von 
auswärts an die Redaktion werden vom 1. April ab nur dann 
in meine Hände gelangen, wenn dieſelben mit der Adreſſe 
„Neue Stettiner Zeitung“ verſehen ſind. 

Briefe mit der Adreſſe „Stettiner Zeitung“ müſſen von 
der er an den Abſender zu näherer Erklärung zurückgeſandt 
werden. 


Briefe mit der Adreſſe „Privilegirte Stettiner Zei⸗ 
tung“ kommen vom 1. April ebenfalls nicht mehr in meine 


Hände. H. Schoenert. 


idR Dhelem Betichen, 

Stettin, 26. März. Witterung: klare Luft, 

e — 50 Kälte. a ＋ 20. Wind S. gene Kine 
uf heutigem Landmarkt beitand die Zufuhr aus: 8 MepL . 

zen, 8 Wopl, Roggen, 1 Wopl. Gerſte, 4 Mepl. Hafer, 85 wer 

Per ers . . ware für: Weizen 52 — 58 Rt., Roggen 

— erſte 32— „ Erbſen — — Rt. pr. 25 5 3 
26— 29 Rt. r. 26 Schffl. Rübſen — Rt. ee ORT! 

Stroh pr. Schock 8-8% Rt., Heu pr. Ctr. 17½ 22% Sgr. 
f An der Börſe: 

een e ee 5 a rein gelber 63 a 65 Rt., 
gelber geringerer 55%, Rt. bez, pr. Frühjahr 83.85pfd. 601 „bez., 
pr. Sa Han, 11 1 I. den 1 * i 

Roggen feſter, loco feiner 42 Rt bez., pr. Frü 40% Rt. 
bez. u. Gd. pr. aa 41, 41½, 41½ 2 118 155 an Jul 755 
42½% % Rt. bez. u. Br., 42 Gd, pr. Juli⸗Auguſt 42% Rt. dez. 

Sl 1958 Rum 35 Rt. bez. u. Gd. 

afer loco adung rügener pr. 50pfd. 30 Rt. bez. 
10 ae * 8 1 175 et mate 
üböl! feſt, loco it. Br., pr. April⸗Mai 13% Rt. 13 
Gd. pr. Septbr.⸗Oktober 13, 13½ Rt. bez. u. Br., 15 W. Page 
Rt. in Negulirung bez. 
En 150 rag Faß a Paß Br. 
ritus e, loco ohne Faß 18¾ % bez., pr. Frühl. 1874-0 
Sp, pr. Mai⸗Junt 18% % Gd, 18% Br., e. Juz al 180% UA 
Br., 18%, Gd., pr. Zuli-Auguft 17%, % bez., 17% Br. 

Aktien. National 100 bez. Union 100 Br., 98 ½% Gd Germania 

98% Br. Pomerania 110 Br. Neue Dampfer⸗Komp. 77 Br. 
Die telegrappiſchen Depeſchen melpen: 

Berlin, 26. März, Mittags 2 Uhr. Staateſchuldſcheine 83 1% bez. 
Prämien -Anleihe 3½ pCt. 115 bez. Berlin-Stettiner 105 Gd. 
Stargard-Poſener 83 Br. Köln Mindener 134 bez. Diskonſo⸗ 
Kommandit⸗Antheile 99 bez. Franzöſ.⸗Oeſterr. St.-E.⸗AKk.— — 
Hamburg 2 Mt. 151% bez. London 3 Mt. 6 19 ½% bez. 

Rog gen pr. März 42 bez., 41%, Br., pr. Frühſahr 42, 415% bez., 
pr. Mai⸗ uni 42 ½, 1 bez. 

Rübe loco 13% bez., pr. März 13% bez, ¼ Gd. pr. April⸗ 
Mai 13%, / bez., pr. September⸗Okto ber 13½ bez. 

Spiritus loco 19 ½½ bez., pr. März-April 19 / bez., % Obi, 
pr. April⸗Mal 19%, ½ bez., pr. Mal⸗Juni 19% Br., , bez. 


Bekanntmachung 


den 28. März e. 
angeſetzte Auktion verſchiedener Eichenblocke, 
len wird hiervurch aufgehoben. 
Artern, den 24. März 1859. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſton. 


Die auf 


Knieſtücke und Boh⸗ ; 


